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Ein Vorschlag an Herrn Knox.
Das geplante Verbot des FAD im Saargebiet . - Eine Aufforderung

der Deutschen Front .
Saarbrücken » 30. August . In der Sitzung des Landesrates

am Mittwoch wurde an die Regierungskommiffion die drin¬
gende Aufforderung gerichtet , selbst eine Besichtigung der
deutschen Arbeitslager vornehmen zu lasten , bevor sie zu der
einschneidenden Maßnahme eines Verbotes sämtlicher Ein¬
richtungen des FAD im Saargebiet schritte. Nach Rücksrage
beim Saarbevollmächtigten der Reichsregierung wurde fest¬
gestellt ,

daß das Reich gern bereit sei» eine derartige Besichti¬
gung in sämtlichen deutschen Arbeitslager « vornehmen
z« kaffe« «nd Beauftragten der Regierungskommiffion

genanesten Einblick in die dortige « Verhältuiffe z«
gewähren ,

die die Regierungskommission sicher nur aus Denkschriften
« nd der deutschfeindlichen Preffe kennen gelernt habe .

Die Saarbevölkerung hofft dringend , daß die Regierungs¬
kommiffion dieses entgegenkommende Angebot der Reichs¬
regierung nicht ausschlägt , sondern die gebotene Gelegenheit
ergreift , um sich an Ort und Stelle ein Bild von den wahren
Zuständen im Arbeitsdienst zu machen.

Die persönliche Kenntnis der deutschen Arbeitslager
wird die Regierungskommiffion z« der Erkenntnis
bringen » daß sie bei ihrem geplante « Verbot von fal¬
schen Voraussetzungen ansging und demnach auch z«

falschem SchlußfolgernAgen gelangen mnßte .
Eine sachliche und objektive Orientierung der Regierungs -
kvmmission würde vielleicht vorschnelle Entschlüsse und un¬
verständliche Maßnahmen verhüten und den an sich schon so
gespannten Beziehungen zwischen der deutschen Bevölkerung
und der Treuhänderregierung des Völkerbundes eine neue
kritische Belastungsprobe ersparen . Der Saarbevölkernng
liegt wahrhaftig nichts daran , die letzte« fünf Monate , die
diese unter der Völkerbnndsregiernng anszuhalten hat » durch
neue Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze noch weiter
zu erschweren - Sie ist nur daran interessiert , daß die Saar -
regiernng ein Mindestmaß von Verständnis für das Emp¬
finden der von ihr regierten Bevölkerung aufbringt .

2ie Zusammensetzung der Abstimmuugsgerichie
für das Saargebiei

Genf , 30. August . Das Völkerbundssekretariat gab Mitt¬
wochabend die Namen der für die Abstimmungsgerichte er¬
nannten Richter bekannt mit dem Hinweis , daß die Richter
ihre Tätigkeit schon am 1. September beginnen .

Für das Obergericht sind ernannt worden : Als Präsident
der Italiener Bindo Galli , erster Präsident des Appellati¬
onsgerichtes in Genua , als Vizepräsident der Irländer Ja -
«es Meredith » Richter am Obersten Gerichtshof Irlands :
als Richter der Portugiese Mario Figneiredo , Professor des
internationalen Rechtes und früherer Justizminister : der
Schweizer Lonis Gondct . Präsident des Genfer Gerichts¬
hofes : der Schweizer William Moretti » früherer Präsident
eines Genfer Gerichtshofes und früherer diplomatischer Be¬
amter der Schweiz : John Mordcnfalk » Mitglied des Appel¬
lationsgerichtes in Stockholm : der Spanier Antonio Onin -
tano Rcpolles , stellvertetender Generalstaatsanwalt in O -
viedo : der Norweger Hermann Reimers , Rechtsanwalt am
Obersten Gericht von Norwegen und früherer Direktor im
Auswärtigen Amt : als Untersuchungsrichter der Luxembur¬
ger Jean Wester , Gerichtsrat am Obersten Gericht in Lu¬
xemburg : als Generalstaatsanwalt der Italiener Ginseppe
Martina , früherer Vizebirektor der Rechtsabteilung in Ober
schlesien und Staatsrat : als . stellvertretender Generalstaats¬

anwalt der Luxemburger Leon Hammes , stellvertretender
Generalstaatsanwalt in Luxemburg : als Gerichtssekretär
der Italiener Pietro Barucci : als beigeordneter Gerichts¬
sekretär der Italiener Umberto Gullotti , Rechtsanwalt beim
Appellationsgericht von Fiume .

Das „Geheimnis" von Sulzbach gelüftet
Saarbrücken , 29. August . Die „Saarbrücker Landes¬

zeitung " befaßt sich in einem Kommentar mit der von den
Separatisten und Marxisten veranstalteten „Gegenkundge¬
bung " in Sulzbach , deren Teilnehmerzahl in der undeutschen
Preffe mit jedem Tag des Abstandes von dem „Ereignis "
zu wachsen scheint . Was uns veranlaßt — so fährt das
Blatt fort , uns mit der Sulzbacher Kundgebung zu befas¬
sen, das ist allerdings nicht dieses Spiel mit Zahlen , sondern
etwas ganz anderes . Die große Attraktion von Sulzbach
war bekanntlich ein „katholischer Geistlicher"

, der dort spre¬
chen sollte und taffächlich auch gesprochen hat . Er war schon
vorher in wohlige Anonymität gehüllt , als Redner ange¬
kündigt worden , und es war immerhin eine Sensation für
unsere Kommunisten , einmal einen katholischen Geistlichen ,
von freundlichen Sympathien getrieben , bei sich begrüßen zu
können , einen Mann also, dessen priesterlichen Stand sie in
Rußland bis auf den Tod verfolgt und tatsächlich auch so gut
wie augerottet haben . Wir hatten eigentlich die Absicht , die¬
sen tief beschämenden Vorgang zu übergehen . Aber zahl¬
lose Anfragen aus unserem Leserkreise legen es uns nahe ,
einige aufklärende Worte zu sagen.

Das Unwahrscheinliche ist nun doch Ereignis geworden .
Ein katholischer Geistlicher ist in die Front derer eingetreten ,
die unsere Kirchen und Klöster niedergebrannt , nieöergeris -
sen oder in Museen der Gottlosigkeit umgewandelt haben ,
die unsere Priester an die Wand gestellt und soeben noch
zu allem Ueberfluß Judas , dem Verräter Christi , ein Denk¬
mal gesetzt haben . Man kann nur vermuten : Hier stimmt
etwas nicht. Und bei näherem Zusehen entdeckt man in der
Tat , daß hier etwas nicht stimmt . Der Name des katholischen
Geistlichen ist mittlerweile bekannt geworden . Es handelt
sich um einen im Köllertal wohnhaften Ordensgeistlichen
namens Dörr . Herr Dörr ist . wie festgestellt werden mutz,
weder der Diözese Trier noch der von Speyer zugehörig und
untersteht also auch nicht den beschöflichen Behörden der
beiden Diözesen . Er ist auch nicht etwa ein im Saargebict
amtierender Seelsorger : vielmehr gehört er einem Mifsions -
orden an und befindet sich zur Zeit außerhalb der Ordens¬
gemeinschaft . An seinem jetzigen Aufenthaltsorte hat er
schon seit längerer Zeit durch seine frankophile Einstellung
den Unwillen der Bevölkerung erregt . Für sein aus kirch¬
lichen und religiösen Gründen unqualifiziertes Austreten
können also weder unsere kirchlichen Behörden noch seine
Ordensoberen noch die saarländische Pfarrgeistlichkeit ver¬
antwortlich gemacht werden . Sowohl der Inhalt seiner
Rede als auch die Tatsache , daß er wegen seines Geistes¬
zustandes bereits einige Zeit in einer Heilanstalt verbringen
mußte , lassen es als zweifelhaft erscheinen, daß er der Trag¬
weite seiner Handlung voll bewußt gewesen ist . Wir wollen
aber seststellen, daß sein Auftreten in den Reihen der kom¬
munistisch -marxistischen Gottlosigkeit von den saarländischen
Katholiken als schwerstes Aergernis empfunden wird und

I überall die stärkste Empörung ausgelöst hat . Aus begreif¬
lichen Gründen möchten wir uns mit diesen Bemerkungen

> begnügen .

Italiens Aengfte.
Der Alpdruck einer deutsch-französischen Verständigung . — Sin Kommentar

des Genueser „Lavoro ".
Mailand , 30. August . Der Genueser „Lavoro " veröffent¬

licht einen langen Leitartikel „Die Rede von Koblenz "
, der

umso aufschlußreicher ist , als es sich bei ihm um die erste
eingehende Stellungnahme der italienischen Preffe zur Saar¬
kundgebung handelt . Die Rede Hitlers , heißt es . sei durch¬
aus zu beachten als ein wegweisendes Zeichen der Tenden¬
zen der Außenpolitik des Reiches . Gegen Frankreich nicht
ein einziges Wort . Mehr noch .

geradezu ei« Friedensangebot an Frankreich .
Die diesbezüglichen Worte hätten gar nicht klarer und lie¬
benswürdiger sein können . Die Versicherung sei erneuert
worden , nach der Rückkehr der Saar nach Deutschland nichts
mehr von Frankreich zu fordern , auch nicht Elsaß -Lothringen .

„Lavoro " bemerkt hierzu , daß ganz Europa dem zu¬
stimmen würde wie der Ankündigung der Beendigung eines
tansendjährigen Duells zwischen den beiden Nationen , „wenn
wir nicht argwöhnten , daß es sich um ein Manöver handele ,
sefährlich für Alle wie nie zu vor .

Dieses Manöver könne darin bestehen» daß Deutsch¬
land um jede« Fall Frankreich nichts tue, nm es z«
^ ruhigen und es auf diese Weise nachsichtiger und
toleranter inbezug ans die deutschen Ziele zu Oester -

reich zu machen ( !) (",
, Ein solches Manöver , so fährt der Artikel fort ,

£! - I « wenn auch erst im Anfangsstadium , dann
für den Frieden Europas , als wenn

k lEend Reden um die Wiedergewinnung Elsaß -
Lothringens gehalten hätte .

dieses Manövers bestehe darin » daß
sei, es werde in gewifle» fran -

röfisch«» § 5 '
« ^ °̂ °rksames Gehör finde « : zwar* "der sonst einem der Verant -

mJ 1
!«* * Außenpolitik , aber vielleichtbei denjenrgeu » dre morgen anf verantwortliche «Posten stehe « könnte «.

Bor allem besteht die Gefahr , baß morgen Franzosen , wen »sie sehen , wie dre trase ra dem Kessel Mitteleuropas hin -und herwogten , rm Hinblick am den Besitz Elsaß -Lothringenslind,die Bernche .rungen Hitlers sowie die . eigenen starken

Befestigungen sich gegenüber den Ereigniffen in Oesterreich
reserviert verhalten würden . Ganz leichte Anzeichen dieser
Denkart habe man bereits bei Gelegenheit der letzten im
Zusammenhang mit dem Tode von Dollfuß entstandenen
Krise bemerken können . — Besorgt schreibt der „Lavoro "
weiter , es genüge nur , die Möglichkeit die ' er französischen
Tendenz anzubeuten , um gleich zu erkennen , „daß sie nicht
nur für ganz Europa , sondern letzten Endes gerade für
Frankreich selbst ruinös sein würden ." Wenn Deutschland
seine Donauabsichten durchführe , dann würde Frankreichs
Position in Europa enorm geschwächt werden . Deutschland
würde sich nach dem Donausieg , so ruft der Artikelschreiberden Franzosen warnend zu. dem Rhein zuwenden und von
neuem von Elsaß -Lothringen zu träumen ansangen .

„Dir glauben nicht an Oesterreich!"
Lodz, 30. Aug . Der Chefredakteur Ser „Loözer Repu -

blika " weilte in diesen Tagen in Oesterreich und hat als Er¬
gebnis dieses Besuches einen Leitartikel geschrieben, in dem
es u . a . heißt :

Heute ^ hat sich Oesterreich Italien zugeneigt . Bundes¬
kanzler Schuschnigg gleicht einem Vasall , der seinem Souve¬
rän — Mussolini — huldigt .

Aber der Kanzler und die ganze Regiernng , die ganze
Diplomatie » die Politiker «nd der Klerus — das ist

noch nicht Oesterreich .
Trotz der neuen Verfassung und Orientierung , trotz der
ganzen Strenge des Gesetzes über den Schutz des österreichi¬
schen Staates hat Oesterreich nicht aufgehört . . . hitleristffch
z« sein. Man kann dies mit wirklichem Unmut feststellen
«die „Republika " ist bekanntlich ein jüdisches Organs , dessen
ungeachtet m«ß man die Wahrheit sage«.

In den Auge « der bürgerlichen « . bäuerlichen Massen
in Oesterreich besitzt Herr von Pape «, der deutsche Ge¬
sandte . einen viel höheren qualitativen Wert als
Schuschnigg und die ganze Regierung . Wenn sich m
Oesterreich durch Zufall ei« Hitlerblatt findet , so wird .

es im aebeimcn eifria gelesen.

Besonderer Sympathien erfreut sich Hitler -Deuttchlans
unter der Jugend . Vor einigen Tagen wurden zwei Bur¬
schen wegen beivaffneter Teilnahme an der Revolte zum
Tode verurteilt . Das Urteil wurde durch den sträng voll¬
streckt — Präsident Miklas lehnte nämlich ihre Begnadigung
ab . Als die beiden Verurteilten an der Richtstätte standen ,
trat an sie der Henker in Zylinder und schwarzen Hand¬
schuhen heran . Er reichte jedem von ihnen die Hand und
sagte :

„Verzeiht mir . ich erfülle nnr meine Pflicht !" . . .
Beide zogen die Hand zurück. Der Strick hing am Haffe
Laureins . Der Priester begann ein Gebet zu sprechen,
konnte sich aber nicht beherrschen — er erlitt einen Nerven -
anfall und brach das Gebot ab . Einer der anwesenden Poli¬
zisten stöhnte dumpf auf und fiel um . . . Acht Minuten später
war Taurein rot . Nach weiteren sieben Minuten lebteauch
Unterberger nicht mehr . Der Henker warf ihnen lerne
schwarzen Handschuhe vor die Füße . . . . Es ertönte das Ge¬
räusch eines auf die Erde fallenden Gewehrs . Einer der
Soldaten war vor Aufregung ohnmächtig geworden .

Gesängnispriester . Soldaten und Polizisten sind keine
empfindsamen Menschen. Sie haben wiederholt den Tod
gesehen. Man Hann aber wetten , daß sie im Grunde ihrer
Seele mehr Sympathie für die Verurteilten empfinden als
für die Gerichte , da sie diesen Verurteilten näher sind.

Ob nicht das an den Galgen gehängt wurde , was die
Verkörperung ihrer tiefste« «nd geheimsten Wünsche war ?

Und deshalb glauben wir nicht an Oesterreich !

„Mit Hilter in die Macht" in Voten verboten
Thor « , 30. Aug . Das Thorner Burggericht hat mit einem

Urteil vom 24 . August auf Grund des Artikels 170 des Straf -
koöex (öffentliche Verbreitung falscher Nachrichten , die öffent¬
liche Beunruhigung Hervorrufen können » eine Reihe von
deutschen Büchern beschlagnahmen und verbieten lassen. An
der Spitze dieser Liste steht das beste Buch über den Führer
„Mit Hitler in die Macht" von Tr . Otto Dietrich , dem
Reichspresiechef der NSDAP . In Polen stehen schon seit
einiger Zeit Hitlers „Mein Kampf " und „Der Mythos des
20 , Jahrhunderts " von Alfred Rosenberg auf der Verbots¬
liste.

Das Urteil des Thorner Burggerichts wird im Zeichen
der deutsch -polnischen Verständigung in Deutschland einiges
Kopfschütteln Hervorrufen . Es kann jedenfalls festgestellt
werden , daß in Deutschland keine Bücher über Marschall
Pilsuöski verboten sind .

Zunehmender Zeppelinverlehr nach Südamerika
Hamburg , 30. Aug. Aus einer von der Hamburg -Ame -

rika -Linie veröffentlichten Statistik über die bisher mit dem
Luftschiff „Graf Zeppelin " zwischen Europa und Südamerika
beförderten Fahrgäste , Fracht - und Postsendungen geht her¬
vor , baß die Zahl der Fahrgäste gegenüber dem Vorjahre
um 50 v . H. gestiegen ist . Das bedeutet im Durchschnitt eine
fast 70prozentige Ausnutzung der angebotenen Plätze , ein im
überseeischen Perionenverkehr außergewöhnlich hoher Hun¬
dertsatz . Die Frachtmengen haben sich gegenüber dem Vor¬
jahr nahezu verdreifacht . Die Post konnte eine Zunahme
von etwa 40 v . H. verzeichnen . Diese Zahlen beweisen das
wachsende Vertrauen der Welt zu unserem deutschen Zeppe¬
linluftschiff . Zuverlässigkeit und pünktliche Durchführung
aller angesetzteu Fahrten haben dieses Vertrauen geschaffen.
Der Zeppelin hat bei allen angesetzten Fahrten die vor¬
gesehene Fahrtdauer von 72 Stunden , teilweise recht erheb¬
lich, unterboten und damit den Benutzern dieser ersten
transozeanischen Luftverbinöung eine 75prozentige Zeit¬
ersparnis gegenüber den bisherigen Verbindungen nach
Südamerika gegeben.

Die nächsten Fahrten des Zeppelin am 1., 15 . und 29 . Sep¬
tember sind schon jetzt stark belegt . Tie werben wahrschein¬
lich ausverkauft werben . Voraussichtlich wird dieser erste
deutsche Luftdienst nach Südamerika eine wesentliche Erwei¬
terung durch die für das kommende Frühjahr geplante Ein¬
stellung des neuen Luftschiffes „L . Z . 129" erfahren .

Zn wenigen Docken
Berlin : Am Mittwoch wurde « «ach einer dreitägigen

Verlängerung die Tore der 11. Großen Dentsche« Funk -
ansstellung endgültig geschloffen . Die Ausstellung hat de«
stärkste« Besuch aller bisherigen Fnnkansstellnnge « gehabt .
Ueber 300 000 Besucher konnten gezählt werde «.

Berlin : I « Berlin hält sich zurzeit der Vizepräsident
des Reichsamtes für Justiz in Nankiug » Exz . Tain Tse « , z»
dem Zwecke des Studiums der neueren dentsche « Rechtsent¬
wicklung des deutschen Gerichtswesens und der Strafvoll¬
zugs ans . Exz . Tsen wird «nter Führung deutscher Herren
mit seinen Begleitern Gefangenenaustalten besichtigen» Ge¬
richtsverhandlungen auhören und im Rahmen seines Stu¬
dienplanes auch de« Präsidenten des Reichsgerichts »nd de«
Oberreichsanwalt in Leipzig besuchen.

Berlin : Bor dem Bolksgericht begann am Mittwoch
ein Prozeß gegen 15 Kommnuiften aus Freienwalde , die
« . a . Sprengstoffe in einem Erbbegräbnis «ntergebracht
hatten . I « einem Kindersarg fand man Sprengstoffe und
zwei Stielhandgranate «.

Budapest : Wie ans dem Siebenbürgischen Bergwerks¬
ort Petrozseni gemeldet wird , ließ ei» dreizehnjähriger Junge
einen Drachen steigen, der an einer Drahtschnur befestigt
war . Der Draht berührte eine Hochspannungsleitung . Der
Junge und zwei Spielkameraden , die den Draht in den
Händen hielten , wurden vom Strom getötet .

London : Wie Reuter zu der Erplosionskatastrophe in
Campana meldet , hat sich der Brand , der der Explosion der
Benzintanks folgte , weiter ausgedehnt . Infolge einer Wiud -
drehnng sprang das Feuer auf weitere Oelbehälter über .
Unter ungeheurem Getöie flogen 14 Oeltauks in die Luft .

Ottawa : Der englische Flieger Griersou , der aus einem
Fluge ins Polargebiet eine Notlandung vornehmen mnstte »
und erst nach längerem Suchen von einer Hilssexpedition ge¬
sunde » werden konnte , startete nach mehrtägrgem Aufenthalt
in Augmagsalik au der Ostküste Grönlands znm Fluge nach
Labrador . Wie aus Povunguituk an der Westküste Labradors
gemeldet wird , ist er dort jetzt gelandet .

N e w y o r k : Ter Sonderansschntz des amerikanischen
Senats für Untersuchungen bei der amerikanische « Muniti -
onsindustrie hat 100 Vertreter der Kriegsmaterialindnstrie
vorgeladen , nm sie über ihre Beziehungen zu ausländische «
Unternehmungen der gleichen Art zu befrage « . Für die Ver¬
nehmung wurde ei» Zeitraum von drei Wochen angesetzt.
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Finnland baut eine Flotte.
Jedes Land schützt feine Grenzen , nur Deutschland will man dieses Recht vorenthalten

Helsingfors , 30. August. (Eigener Bericht.) Finnland ,
das deutschem Eintreten während des Weltkrieges seine Un¬
abhängigkeit verdankt, ist im Begriff , seine Flotte auszu¬
bauen. Es hat dazu allen Anlaß , denn seine Küsten er¬
strecken sich unendlich weit und wären bei einer Blockade
schutzlos dem Feinde ausgeliefert . Wie in vielen anderen
Dingen der Landesverteidigung , ist auch Finnlands Marine

ganz «ach deutschem Muster aufgebaut .
Den Grundstock der Flotte bilden ein paar frühere rus¬

sische Kriegsschiffe . Ein Teil davon ist veraltet , aber zwei
größere Kanonenboote von je 4M Tonnen bewähren sich
noch heute . Sie verfügen über eine Bewaffnung von je
zwei 10-Zentimeter - Geschützen, sind aber auch zum Minen¬
legen eingerichtet . Die Hauptmacht der finnischen Flotte
stellen aber zwei Küsten -Panzerschiffe dar , neben vier U-
Booten, die sämtlich auf finnischen Werften erbaut wurden.
Das eine lief 1930 vom Stapel , das andere ein Jahr später.
Es handelt sich um zwei mustergültig armierte und mit
allen technischen Neuerungen versehene Schiffe . Jedes hat
eine Wasserverdrängung von 40M Tonnen und führt vier
25,3 -Zentimeter -Kanonen, die in zwei Panzertürmen auf¬
gestellt sind. Ferner acht 10.5-Zentimeter -Geschütze und
eine Anzahl kleinerer Kanonen . Die Schiffe haben , was
bei dem flachen, Bottnischen Meerbusen sehr wichtig ist,
nur einen Tiefgang von 4,8 Metern . Sie sind 93 Meter
lang und 10 Meter breit . Die vier neuen U-Boote haben
eine Verdrängung von 4M bis 7M Tonnen . Sie sind mit
63 -Zentimeter -Torpedorohren ausgerüstet . Die finnische
Marine hat ferner das kleinste U-Boot der Welt. Es ist
knapp 100 Tonnen groß und soll sich außerordentlich bewäh¬
ren . Auch sehr schnell laufende Motor -Torpedoboote, die
den neuen Modellen in Frankreich und England nichts nach¬
geben , sind vorhanden. Der Besucher finnischer Häfen
wird auch das ehemalige deutsche Segelschulschiff „Olden¬
burg" dort entdecken. Es wurde vom Norddeutschen Lloyd
an die finnische Regierung verkauft und dient als Schul-
schiff. *

Kein Mensch wird etwas dabei finden, daß Finnland
seine Landesverteidigung organisiert . Weder in Frankreich,
noch in England , und noch weniger der Völkerbund wird
man nur ein einziges Wörtchen dagegen zu sagen Haben.
Am allerwenigsten werden wir Deutsche etwas dabei finden,
denn Finnlands Befreiung im Weltkrieg ist ja gerade ein
Heldeumal deutscher Tapferkeit und wir haben allergröß¬
tes Verständnis dafür , daß sich Finnland seine nationale
Unabhängigkeit sichern will . Aber bei dieser Gelegenheit
ist die Frage wieder einmal angebracht: warum erheben die
Großmächte , warum schreit der Völkerbund stets nur dann,
wenn Deutschland nicht schutzlos öastehen will in einem
Wall von Waffen?

Sin asiatischer Völkerbund?
In Tokio wurde eine ..Liga zur Vereinigung Großasiens "

gegründet.
Tokio , 28 . August . Die Nachrichtenagentur Ehimbun Rengo

teilt mit , daß in Tokio eine „ Liga zur Bereinigung Grotzastens"
gegründet worden ist. In einer Entschließung erhebt die Liga die
Vereinigung aller asiatischen Völker zu ihrem Ziel und betont die
Notwendigkeit, einen asiatischen Völkerbund zu schaffen , der das
Recht haben soll, über die politischen und wirtschaftlichen Probleme
Großasiens zu urteilen . Der Liga gehören bedeutende Führer der
politischen und wirtschaftlichen Kreise Japans , der Mandschurei und
der Mongolei an.

polnische Notizen
Die Schweiz gegen die Sowjets . — Englischer Schritt zur
Auerkeuuuug der Mandschurei. — Schaffung eiuer öster¬
reichische« Hilsstruppe . — Ende des Kommuuistenfeldzuges

i« China .
Der „Berner Bund " schwächt am Mittwoch früh die

Meldungen anderer Blätter ab , wonach bestimmt zu er¬
warten sei , daß sich der Bundesrat in der kommenden Woche
für ein „Nein" der Schweiz in der Frage der Aufnahme
Sowjetrußlanüs in den Völkerbund entscheiden werde. Das
Blatt bestätigt zunächst,

baß i« der kommenden Woche Besprechungen zwischen
der Völkerbuudsaborduuug uud der vuudesrätlicheu
Abordnung für außenpolitische Angelegenheiten in
Bern stattfinde« nnd daß dann der Bnndesrat der
schweizerische » Abordnung die Anweisungen gebe«
werde. Ein „Ja " der Schweiz komme nicht in Frage .

Es sei aber noch keine Entscheidung gefallen , ob eine
Stimmenthaltung stattfinde, oder ein „Nein" ausgesprochen
werden solle. Der Bnndesrat werde die Wirkung seines
Beschlusses auf das Schweizer Volk bestimmt in Erwägung
ziehen , doch dürfe man von ihm nicht verlangen , daß er

seine Politik rein nach der Stimmung im Volke richte. Tic
Frage werde velmehr nach allen ihren verschiedenen außen-,innen- und völkerpolitischen Seiten geprüft werden müssen.

*
Gestern tral eine Abordnung des Verbandes britischer

Industrieller eine Reise nach dem Fernen Osten an. Ihr
offizielles Ziel ist erstens, die Lage in Manöschukuo zu
studieren und sestzustellen . ob die britische Industrie beider
wirtschaftlichen Entwicklung des Landes helfen kann , zwei¬
tens Japan zu besuchen und dort mit wichtigen Industrien
und Handelsorganisationen in freundschaftliche Fühlung zu
treten . „Financial News " spricht die Vermutung aus , daß
noch ein drittes Ziel vorhanden sei . Es heiße , daß die Ab¬
ordnung im Einvernehmen mit der britischen Regierung
rese nnd daß es sich nm einen „typischen englische « erste »
Schritt" ans dem Wege znr Realität , d. h. zur Anerkenunng
von Mandschnkuo handle , und daß die Anerkennung viel¬
leicht zu ähnlichen engen Beziehungen zwischen Japan und
Großbritannien führen werde, wie sie vor 1921 bestanden
haben . Ob die <e Aufastung zutreffe, lasse sich nicht sagen ,
aber es spreche manches dafür .

*

Das Abendblatt der „Neuen Freien Presse" bringt von
unterrichteter Seite die Mitteilung , daß Italien und Frank¬
reich bereits ihre Zustimmung zn dem Plan der Verein¬
heitlichung der österreichischen Wehrformationen zum Aus¬
druck gebracht hätten . Dieser Plan sieht bekanntlich die
Schaffung einer ständigen Hilfsexekutivtruppe vor, die

Der ReiWseniWer
Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von

Schirach , wandte sich am Mittwochabend im deutschenRund¬
funk mit längeren Ausführungen an die deutschen Eltern .
Er führte u. a . aus :

Vor wenigen Tagen erlebten wir den Abschluß des in
der Nähe von Murnau gelegenen Hochlanölagers der HI .
6000 Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren haben dort
vier Wochen lang ein Jungenleben geführt, wie es sich
schöner und beglückender nicht denken läßt . Berge und
Wiesen , Zelte und Lagerfeuer bildeten eine Erlebniseinheit ,
von der diese Jungen ihr ganzes Leben lang zehren wer¬
den . Ungefähr um die gleiche Zeit gingen nun aste großen
Ferienlager der Jugend ihrem Ende entgegen . Allein im
Monat Juli waren rund eine Million Jungen unter dem
Zeltdach : im August wuchs diese Zahl noch um ein Be¬
trächtliches . Auch fanden große Mädelsportlager in allen
Teilen des Reiches statt,

kurz, ei« großer Teil der deutschen Jngend hat einen
Sommer in Freude und Gesundheit verbracht , einen
Sommer , der für die deutsche Jngend ganz im Zeichen

der weißgestreifte « Jugendfahne gestanden hat .
Wenn ich heute die Gelegenheit wahrnehme, um über alle
deutschen Sender zu Euch. Ihr Eltern unserer Jungvolk¬
pimpfe , BDM -Mädels und Hitlerjungen zu sprechen, so
geschieht dies, weil ich das Bedürfnis habe . Euch meine
Dankbarkeit sür das große Vertrauen , das die deutsche
Elternschaft der HI entgegenbringt, auszusprechen . Ich
weiß , daß die Arbeit der HI undenkbar ist ohne den Ver¬
trauensbeweis der deutschen Eltern , die , indem sie ihre
Kinder der HI anvertrauen , ihren kostbarsten Besitz in die
Hand der Jugenöführer und Jugenöführerinnen legen .
Das erfüllt mich mit steter Dankbarkeit, und ich fühle mit
Stolz die große und ernste Verpflichtung, die allen, die an
der Jugend arbeiten , aus solchem Vertrauen erwächst.

Drei große Faktoren müssen an der Gestaltung der
jungen Generation in kameradschaftlicher Verbundenheit
Mitarbeiten , Elternhaus . Schule und HI . Dort , wo kein
harmonisches Verhältnis zwischen diesen drei Stellen be¬
steht. ist die Jugend selbst der leidtragende Teil . Die HI
hat nicht die Aufgabe, die Jugendlichen dem Elternhause
zn entfremden und sie im Gegensatz zur Schule zu bringen,
w . c arveuel am eurem ». cergenen «seorer. aur oem es kern ,
üenflikte mit Schule und Elternhaus geben soll und
geben darr.

Der HJ -Führer erzieht seine Jugend nicht gegen, son¬
dern für de« Begriff der echten Autorität , und bei aller
Ungebnndenheit eines fröhlichen Jnngeulebens mnß
and wird die HI den tieferen Sinn ihrer jungen Er-

ziehnugsgemeinschast in der Erringung einer Haltung
suche« , die zugleich heroisch und ehrfürchtig ist.

Indem die HI die jungen Deutschen lehrt , daß sie von
frühester Jugend an nicht sich selbst, sondern ihrem Volk
gehören und ihre eigenen Wünsche dem Wohl oder Wehe
der großen Gesamtheit unterzuordnen haben , unterbaut sie
die Erziehungsarbeit der Familie und

neven dem Bundesheer , der Polizei und der Gendarmerie
wirken würde . Die vorgesehene Mannschaftsstärke dieser
Schutzkorpsformation ist noch nicht bekannt. Die Organi¬
sation der gewissermaßen in Reserve befindlichen frei¬
willigen Schutzkorpsverbände würde durch die Schaffung
der ständigen Hilfsexetutivgruppe nicht berührt werden.

Große kommunistische Truppenabteilungen sind nach
Fukien getrieben und dort geschlagen worden, wobei sich
die Ueberbleibsel in die Berge geflüchtet haben sollen, wo
sie umzingelt worden seien . 5000 Kommunisten sind von
Südwest-Kiangsi nach Hunan gezogen . Ihr Ziel ist an¬
scheinend Kweitschau . Eine weitere AbKilung von 30 000
Kommunisten in Kiangsi soll Vorbereitungen zum Rückzug
in der gleichen Richtung treffen. In Siangsi ist die Taktik
verfolgt worden Blockhäuser längs der Wege zu errichten
und die Städte zu befestigen , wodurch die Roten gezwungen
waren , sich in einem bestimmten Gebiet zusammenzuziehen ,
wo ihre Lebensmittelvorräte bald zu Ende gingen. Auf
dem langen Wege nach Kweitschau , wo der berüchtigte Kom-
munistenführer Holung sein Hauptquartier hat , werden sie
aber von den verfolgenden Regierungstruppen angegriffen
und . wie man hofft , geschlagen werden.

Spanisches Augustiner-Kloster ausgepliindert
Madrid , 29 . Aug . In Soft «Provinz Saragossa) drangen

sieben vermummte Männer in der Nacht in das dortige Au¬
gustiner-Kloster ein . weckten die Mönche einzeln auf und
plünderten sie vollkommen aus . Sodann raubten sie den
Inhalt der Klosterkasse im Betrage von 4000 Peseten , sperr¬
ten die Mönche unter Bedrohung mit Pistolen in ihren Zel¬
len ein und ergriffen die Flucht. Erst vier Stunden später
gelang es den Mönchen, sich zu befreien und die Polizei zu
benachrichttgen , die zwei verdächtige Personen verhaftete.

Mt die deutschen Eltern.
schasst die Voraussetzung für eine im höchsten Sinne

sozialistische Nation .
Die HI hat bei allen Fehlern , die menschliche Einrichtungen
immer aufzuweisen haben und die gerade ich als Jugend¬
führer des Deutschen Reiches deutlicher und unerbittlicher
sehe als mancher andere , eine Tugend , die alles mangel¬
hafte und fehlerhafte überwiegt : Das ist ihre Einigkeit.
Die HI hat der Weisung des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler gemäß getan, was in ihren jungen Kräften
stand , UW auch ihrerseits das große nationalsozialistische
Einigungswerk durchzuführen. Mehr als 90 v . H . der ge¬
samten Jugend sind in ihren Reihen vereinigt . Organisa¬
tionen und Verbände, ' die vielleicht in ihrer Zeit ebenso
rchtig waren , wie die HI in dieser Zeit richtig ist , sind zu¬
gunsten der alle umfassenden HJ -Organisation überwunden
worden. Wo früher junge Marxisten oder andere Jugend¬
gruppen aller möglichen Färbungen standen , steht heute die
einige und einmütige Jugendbewegung Adolf Hitlers . Das
ist eine Leistung , die nur dadurch zustandekommen konnte ,
baß außer der HI selbst gerade die Eltern unserer Jungen
und Mädel mit ihrer für uns unschätzbaren seelischen Mit¬
arbeit dieses Einigungswerk förderten.

Die dentsche » Elter « haben ganz einfach an die HI
geglaubt , nnd dieser Glaube hat tanseudsältige Früchte
getragen und wird immer wieder neue« Segen bringe«.

Noch vor wenigen Tagen konnte ich in einer langen
Unterredung mit dem Führer und Reichskanzler seststellen,
daß das Prinzip der Freiwilligkeit der Zugehörigkeit zur
HI niemals preisgegeben werden wird . Wer zur HI
kommt , soll aus freiem Antrieb , ohne jeden Zwang in
unsere Gemeinschaft eintreten . Der Staat überwacht durch
die Jugendführung des Deutschen Reiches den gesamten
Dienst der HI , aber er läßt es im übrigen jedem deutschen
Jungen und Mädel frei , ob sie sich in die HI einreihen
wollen oder nicht. Denn der nationalsozialistischenJugend
kommt es darauf an . auch dadurch im Sinne einer Auslese
zu wirken , daß nur solche zu ihr kommen , die das innere
Herzensbedürfnis haben, an den Werken der HI selbstlos
mitzuarbeiten und damit bereits in jungen Jahren Pflich¬
ten und Opser auf sich zu nehmen, deren ethischer Wert
auf der Freiwilligkeit beruht , mit der sie erworben werden .

Unsere Arbeit in der Zukunft gilt vor allem der Ge¬
sundheit der Jugend , der Freizeit des Jungarbeiters und
der Ertüchtigung und Kräftigung aller in der HI zusam¬
mengeschlossenen jungen Deutschen . So soll im Jahre 1935
auf den Erfahrungen der großen Lager dieses Jahres
weitergebaut werden und jeder Hitlerjunge und jedes
Hitlermädel einen mehrwöchigen Aufenthalt draußen in
der Natur , in Zeltstädten oder Jugendherbergen bekommen .
Schon drei Wochen gesunden Lebens im Freien bei Spiel
und Sport können Wunder wirken, das haben wir in die¬
sem Jahre gesehen . Ganz Deutschland muß mithelfen.

Es ist eine Ehrensache des dentsche« Volkes , daß jeder
Jugendliche gesund und frei heranwächst

und endlich das . was früher als Privileg weniger Be-

i9 ) Li

„IN das Leichenschauyaus, Miß Boulot ! Oberst
Wilms hat lange mit dem Coroner beraten. Er wollte
die Ueberführung in die gerichtliche medizinische Klinik,
aber der Coroner erkannte einwandfrei auf Herzschlag
und ordnete die Ueberführung in das Schauhaus an.
Mistreß van Tolmen , die Mutter des Verstorbenen, ist
sofort benachrichtigt worden . Wahrscheinlich wird die
Leiche nach Holland gebracht werden ."

Ariane krampst es das Herz zusammen.
„James soll meinen Wagen Vorfahren!"
„Jawohl , Miß Boulot ! "
Sie macht sich rasch fertig , läßt sich noch die Adresse des

Schauhauses geben und fährt dann zu Tom nach der
Redaktion.

Tom ist erschrocken, als er Ariane sieht , ihr bleiches
Gesicht und die brennenden Augen .

„Was ist geschehen, Miß Ariane ?" fragt er haitig.
„Tom . . . diese Nacht . . . ist mein Vater , mein leib¬

licher Vater . . . van Tolmen , der auf Torsten zn Besuch
weilte , plötzlich gestorben! An Herzschlag ! Ich muß ihn
unbedingt noch einmal sehen! Bitte , kommen Sie mit
mir , begleiten Sie mich nach dem Totenhaus !"

Der Reporter überlegt nicht lange . Tein Chef hat
Verständnis und gibt ihm sofort Urlaub.

Ariane zittert , als sie an der Leiche des Vaters steht
und der Leichendiener mit unbeweglichem Gesicht das
Laken zurückschlägt.

In diesem Augenblick schreit sie gellend auf, daß es
tn dem stillen Gewölbe schauerlich widerhallt.

Tom erschauert . Er stützt Ariane , die sich aufschluch¬
zend an seine Brust wirft . Ein Weinkrampf schüttelt
^

Jhn hat der Anblick des Toten selbst erschüttert .
Namenloses Grauen spricht aus diesem verzerrten

Gesicht. Tom mutz sofort an das Antlitz der toten Frau
Boulot denken .

Er zieht Ariane , die fassungslos schluchzt, rasch mit
sich fort.

In der Vorhalle des Leichenfchauhauses kommt das
Mädchen langsam zu sich.

„Tom ! " stammelt sie. „Das Gesicht . . . wie damals
. . . als meine Mutter tot in den Kissen lag ! Dasselbe
grauenvolle Schreckgesicht. Tom . . . er ist nicht gestorben !
Er ist gemordet worden ! Gemordet, Tom !"

„Still , Ariane ! Jetzt tapfer sein ! Kommen Sie ! Die
Luft würgt einen hier ab ."

Willenlos läßt sie sich sortführen.
Er bringt sie in den Wagen , setzt sich selber ans Steuer

und fährt mit ihr heim.
Als sie über die Zugbrücke durch das dunkle Tor

rollen, klammert sich das Mädchen an ihn.
„Tom," flüstert Ariane angstvoll . „Ich fürchte mich

auf Torsten. Der Tod geht auf Torsten um !"
„Sie müssen verreisen, Ariane . Ich will mit Ihrem

Vater sprechen ."
* *

Ariane ruht in ihrem Zimmer von der gehabten Auf¬
regung aus . Eins der Mädchen ist bei ihr.

Tom begibt sich nach seiner Wohnung.
Unterwegs stößt er auf Oberst Wilms .
„Sir . . . auf ein Wort ! "
„Bitte sehr , Mister Halifax ! Ich habe Zeit . Mister

Boulot ist mit seinen Geschäftsfreunden nach dem
Broaoway gefahren,' er will ihnen das Herz Neuyorks
zeigen ."

„Dann können wir uns in Ruhe unterhalten .
Kommen Sie mit auf mein Zimmer, Oberst ! Wir be¬
stellen uns eine Tasse Kaffee."

Oberst Wilms , der den frischen Jungen sehr schätzt,
folgt ihm.

„Was gibt es . Ich bin sehr neugierig , Mister Hali¬
fax sagt Wilms , als sie sich gegenübersitzen .

„Miß Boulot und ich haben uns eben die Leiche des
verstorbenen van Tolmen angesehen. Miß Ariane ist
noch sehr angegriffen von dem Besuch ."

Ter Oberst schüttelt mißbilligend den Kopf .
„Liebt Miß Ariane solche Sensationen , die nichts für

ein Mädchen sind ?"

„Nein . . . es handelt sich um van Tolmen ! Der ist
Arianes Vater ."

Diese Eröffnung überrascht den Obersten sehr.
„Arianes Vater ist van Tolmen?"
„Ja ! Frau Jennys geschiedener Mann ."
„Seltsam ! . . . Dieser van Tolmen . . . was hätte er

uns über Frau Jenny für wichtige Auffchlüsse geben
können ! Ueber ihr Verhältnis zu Boulot . . . welche
Gründe zu der Trennung von van Tolmen geführt
haben. Sie haben also den Toten gesehen ?"

„Ja !"
„Was halten Sie von dem Fall ? Es ist vielleicht

töricht , aber ich habe das unabweisbare Gefühl, daß
der Mord an Frau Jenny und der Tod des van Tol¬
men . . . irgendeine Verbindung miteinander haben ."

„Es geht mir genau so ! Und Miß Ariane hat Furcht ,
aus Torsten zu bleiben ." , . T

„Nur zu begreiflich! Ein unheimlicher Kasten , diese
Burg ! Bedauerlich , daß dieser van Tolmen tot ist !
Wenn man nur Näheres über, ^

-rau Jennu erfahren
könnte, woher sie ist und so weiter . Ich habe bei der
Metropolitan -Oper geforscht, aber niemand wußte
etwas . Ich habe mich auch an den Manager gewandt, der
damals das Gastspiel vermittelt hat, habe nach Paris
telegraphiert , wo Frau Jenny kurz zuvor engagiert war.
Nichts ist zu erfahren gewesen."

„Frau -Jenny Boulot stammt aus Marseille und hat
den Mädchennamen Marnier getragen."

Oberst Wilms blickt Tom überrascht an.
„Woher wissen Sie das alles ?"
Nun erzählt ihm Tom von den Depots , dem Tage¬

buch , das die seltsame Selbstbezichtigung der Toten ent¬
hält und dem unermeßlich wertvollen Diamantenschatz .

Der Polizeroberst ist sehr erregt.
„Wäre es möglich, daß ich diesen Schatz einmal be¬

sichtige ?"
„Ja ! Ich bin überzeugt. Miß Ariane wird mir nicht

böse sein, wenn ich die Aufnahme der einzelnen Stücke
gemeinsam mit Ihnen mache. Und mir ist es sehr lieb,
einen Zeugen dabei zu haben."

„Ich wäre Ihnen sehr verbunden !"
„Haben Sie schon Fortschritte in Ihren Nachfor¬

schungen gemacht ?"
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girierter und Vermögender war , nämlich die Sommerreise ,
der Erholungsurlaub , endlich der ganzen deutschen Jugend
zur Versügung gestellt wird . Das ist nicht so schwer, wie
es scheint, das können wir durchführen , wie wir schon
Größeres und Schwereres haben durchführen können . Wer
einig ist, kann Alles .

Wenn einige ausländische Sender und Zeitungen meinen ,
fie könne« das Anfbaumerk der deutsche» Jugend dadurch
störe« , daß sie mich verleumde « und diffamiere« , mich für
tot erklären und als Millioneudieb bezeichne « , solle« fie es
tu« . Ich brauche für meine Arbeit nicht die Zustimmung
- er fremde« Journaille , sonder« die Zustimmung meines
Führers , und die habe ich. Nach seiner Weisung merde ich
Weiterarbeiten und ihm so wie in de» vergangene« zehn
Jahre « auch in Znknnst die Treue halten . Hand in Hand
mit de« deutsche« Elter « «nd - er deutsche« Jugend wird
die HI Weiterarbeiten . Tapfer «nd treu steht die junge
Nation hinter ihrem Führer .

Deutsche Elter » . Eure Kinder find der höchste Stolz des
neue « Staates . Das Dentsche Reich ist ewig durch die
deutsche Inge «- !

Neuregelung der Anrede im öA-Dienst
München , 30. August. Der Chef öes Stabes der SA ,

Lutze, sieht sich veranlaßt , unter Bezug auf eine Verfügung ,die bereits am 7. Juli 1034 veröffentlicht worden ist, der
breiten Öffentlichkeit folgendes bekannt zu geben :

Im SA -Tienst dürfen für sämtliche SA -Führer nur die
Dienstanreöen der SA verwendet, z. B . „Sturmführer " .
„Brigadeführer ", „Gruppenführer " usw . Das bisher bei
Ansprechen der Dienstgrade vom Gruppenführer einschließ¬
lich aufwärts vorzusetzenöe Wort „Mein" fällt weg. Ebenso
entfällt nach wie vor bei allen Dienstgraden die Anrede
..Herr " .

Tie Anrede an den obersten SA - Führer läutet , wie bis¬
her : „Mein Führer " . Meine Tienstbezeichnung ist : „Der
Chef des Stabes ", die Anrede lautet : „Stabschef ".

Der ßyWuserbmiö auf dem Parteitag
Berlin , 20 . Aua . Ter Bunbesführer öes Deutschen

Reichskriegerbunöes „Kysshäuser" und Oberstlanöesführer
der SA R II . Oberst a . D . Reinhardt , wird mit den Füh¬
rern der Landesverbände des Kyffhäuserbundes an dem Par¬
teitag in Nürnberg teilnehmen . Außerdem wird der Kyff-
häuserbund durch eine Abordnung hon 4000 alten Soldaten
vertreten sein.

Ausländische Kommunisten wegen Propaganda
bei Berlin verhaftet

Berlin , 30. Aug . Die „Times " hatte sich von ihrem Ber¬
liner Korrespondenten melden lagen , daß eine Anzahl Aus¬
länder verhaftet worden sei , als sie in der Nähe von Berlin
badeten .

Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite , daß es sich
bei diesen Festgenommenen um ausländische Kommunisten
handelt . Sie sind einstweilen in Polizeigewahrsam gebracht
worden . Diese Ausländer — vier Enländer . zwei Fran¬
zosen und drei Spanier — waren nach Berlin gekommen , um
Thälmann zu besuchen . Dies wäre allerdings kein Grund
zu ihrer Festnahme gewesen : sie hatten aber in ihren Kof¬
fern Werbeplakate und kommunistische Schriften mitgebracht
und die Gelegenheit beim Baden benutzt , eine Anzahl dieser
Plakate an den Bäumen im Grunewald aufzuhängen . Ein
Teil dieser Plakate trug das Bild von Thälmann und war
unterzeichnet : „Befreiungskomitee für Thälmann " usw.

Die Manöver der Neichsmarine.
Nachtübungen ln der Ostsee.

Kiel . 30 . August. Tienstagnachmittag um 13 Uhr stand dre
gesamte deutsche Flotte , außer dem Panzerschiff „Deutsch
land "

, dem Kreuzer „Köln " und den Minensuchverbänden ,
zur Flottenschau zwischen der dänischen Insel Laaland und
dem Ostseebaö Warnemünde . Es herrschte herrliches , sonnr -
ges Wetter , als die grauen Leiber der Schiffe matt am Ho¬
rizont auftauchten , um dann in Kiellinie vor den Zuschauer -
öampfern langsam vorüberzugleiten . In Führung lag der
Kreuzer „Königsberg "

, in deffen Topp die Konteradmirals¬
flagge , das schwarze Kreuz mit zwei Bällen , flatterte : er
hatte den Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte , Konter¬
admiral Kolbe , an Bord . Gleich hinter der „Königsberg "
folgte der Kreuzer „Leipzig "

. Ueberall standen die Besatzun¬
gen in Paradeaufstellung , nach Steuerbord zu den Dampfern
ausgerichtet , in leuchtendem Weiß auf Deck. Hinter der
„Leipzig " folgte die Führung der Torpedoboote auf dem
Torpedoboot „Leopard "

, sodann die erste und zweite , in
Swinemünöe stationierten und die dritte und vierte in Wil¬
helmshaven stationierten Torpedobootshalbflottillen . Eine
Abwechselung für das Auge boten die sich anschließenden
massigen Linienschiffe , die „Veteranen " der Flotte : „Schle¬
sien", „Hessen" und „Schleswig -Holstein ". Das Flottenflagg -
fchisf „Schleswig -Holstein " hätte den Flottenchef , Vizeadmi¬ral Förster , an Bord . Auf dem Linienschiff „Schlesien " be¬
fand sich der Befehlshaber der Linienschiffe , Konteradmiral
Bastian . Den Abschluß der Vorbeifahrt bildeten die flinkenvier kleinen Schnellboote der Reichsmarine , die in Pfeilge -
schwinöigkett die Wogen durchschnitten .

I « langer Kiellinie zog die Flotte westwärts .
Die Zuschaueröampfer hängten sich alle der langen Linie an ,ebenso der Flottentender „Hela " mit etwa 30 Pressevertre¬tern aus den verschiedensten Teilen des Reiches und das
Torpedoboot 187 mit den Filmoperateuren , denen der Tageine Fülle interessanter Aufnahmen bescherte.Die Flottenparaöe wird jedem , der dabei war , in steter Er¬
innerung bleiben. Mit dem gleichen Interesse verfolgte manein Tag -Geschäft der Schiffe und die schnellen Durchbrücheder schwarzen Gesellen der Torpedoboote durch die eigeneLinienschiffskette, ein Manöver , das viel Geschicklichkeit ver¬langt . Bald richten sich alle Gläser auf eine künstlich er¬
zeugte Nebelbank, unter deren Schutz sich die flinken Torpe¬doboote vor den Rohren der Linienschiffe bergen.Langsam senkt sich der Abend auf die Ostsee. Die Schiffesind nördlich der Insel Fehmarn vorübergefahren und habendie Kieler Bucht erreicht . Bald sind die mit abgeblendetenLichtern fahrenden Schiffe den Augen ganz entschwunden .Nur die Positionslaternen der Linienschiffe und die zahl¬reichen Lichter der Zuschauerdampfer leuchten.

Nachtgefecht !
Angriffe der Schnellboote , der Torpedoboote und Kreuzerauf die Linienschiffe ! Kaum ist das Zeichen zum Gefechts-
beginn gegeben , da spielen die Scheinwerfer der Linien -
' chft - . über die weite Wasserfläche . Zunächst ist der Feindnicht sichtbar . Doch da trifft ein Lichtkegel ein heranpirschen¬des - chm aus dem Scheinwerferlicht aufleuchtet .

bk« blitzt es den Rormünderu der Liuien -
- - erfüllt die Luft. Ueberall wirdes letzt lebendig , aus allen Seite » greise« die schnelle«
Torpedoboote an.

Für den Zuschauer entwickelt sich bas Bild eines Riesen¬feuerwerks . Leuchtraketen in grünen und roten Farben , diedie « chusse der gegnerischen Torpedoboote kennzeichnen, blit¬zen auf , Leuchtgranaten verlassen surrend die Rohre derLinienschiffe und gehen viele Seemeilen entfernt , grell auf -
flammend auf die See nieder . Ueber eine Stunde lang sinddie Ohren und Augen in kaleidoskopartigem Wechsel derEindrücke gefangen genommen . Dann wird auf Kommandodas Feuern eingestellt . Das Gefecht, das von den vielenZuschauerdampfern aus genau verfolgt werden konnte , batsein Ende erreicht .

Der badische Gauparkeilag
Der badische Gauleiter , Reichsstatthalter Robert Wagner ,teilt mit : Der Gauparteitag des Gaues Baden findet in

diesem Jahr am 7. Oktober in Karlsruhe statt . Das Pro¬
gramm wird baldigst bekanntgegcbcn .

Anordnung
Am Sonntag , dem 2 . September 1034 wird im ganzenLande eine Sammlung für „Mutter und Kind" durch-

ßeführt . Ich ordne hiermit an , daß sich sämtliche Mitgliederder HI . BTM . des JV und der BTMJ und der NSV
, diesen Zweck an diesem Tage zur Verfügung zustellen haben . Heil Hitler !

gez . Else Walter . gez . Friedhelm Kemper ,
Obergauführerin . Gebietsführer .

Ministerialrat Dr. Zehrte zum Führer
der Derwattungsakademie Laden ernannt

^ Staatssekretär in der Reichskanzlei , Dr . Lammers .hat unt Zustimmung des Reichskanzlers die Führung de?
Reichsverbanös deutscher Verwaltungsakademien übernom¬
men . Der Minister des Kultus , des Unterrichts und derJustiz — Abteilung Kultus und Unterricht — hat hiervondie unterstellten Behörden mit Verwaltungsbetrieben ver -

und sie am die Bedeutung der Einrichtungen derAkademien für die sachwl„en,chiftliche und nationalpolitischeFortbildung der Beamten hingewiesen .
_ Mit Wirkung vom 1 . August 1034 frat Staatssekretär Dr .

Lammers oen Hochschulreferenten tm Ministerium des Kul¬tus , des Unterrichts und der Justiz , Abteilung Kultus und
Unterricht , Ministerialrat Prof . Dr . F e h r l e zum Führerder Verwaltungsakademie Baden in Karlsruhe nebst Zweig¬anstalten in Heidelberg , Mannheim und Freiburg i . Br . er¬nannt .

Der deutsche Ernledauklag 1334
Der deutsche Erntedanktag 1034 wird am 30. September

am ganzen Reich als Fest des ganzen Volkes abgehalten .Die Durchführung in Baden liegt in den Händen der Lan -
öesstelle des Reichsmintsteriums für Volksaufklärung und
Propaganda , als deren Beauftragte in den Kreisen die Kreis
propagandaleiter der NSDAP in engster Zusammenarbeitmit den Kreisbauernftthrern den Feiertag organisieren . Die
Genehmigung zur Durchführung von örtlichen Erntedank¬
festen , die nicht den Richtlinien der Lanöespropagandastelle
entsprechen , kann nicht erteilt werden .

Ein neues Großkraftwerk im Nordschwarzwatd
Marxzell , 30. August . In dem zwischen dem Dobel und

dem Enztale gelegenen Eyachtal , unweit des bekannten Aus¬
flugspunktes der Eyachmühle , wird noch im Laufe des Herb¬stes der Bau einer großen Wasserkraftanlage in Angriff
genommen , die bezwecken soll , den Bezirk Neuenbürg und
weit darüber hinaus nachbarliche Schwarzwaldgebtete bis in
die Gegend von Nagold und Freubenstadt mit Kraftstrom
8« versorgen . Die Kosten des Projektes werden auf etwa
. Millionen Reichsmark veranschlagt . Bei der vorgesehenen
Nutzbarmachung der Eyach ist die Gewinnung eines Roh -
aefälles von 150 Meter vorgesehen . Der Fassungsraum des
in nächster Nähe der Eyachmühle anznlcgenden Wasserspei¬chers wird vorerst 180 000 Kubikmeter betragen . Mit der
Erstellung des Werkes dürfte zugleich die Ärbeitsnot in der
näheren und weiteren Umgebung Neuenbürgs , sowie des
vorderen Enztales auf geraume Zeit hmaus eine fühlbare
Milderung erfahren .

Wiederholung der Makler Schloß-Festspiele
Rastatt , 30 . Aug . Mit seltener Begeisterung wurden am

Sonntagabend im Ehrenhof die Rastatter Schloß -Festspieleaus der Taufe gehoben . Um noch weiteren Kreisen den
Besuch dieser hochwertigen Aufführungen zu ermöglichen ,hat sich die Spielleitung des Badischen Staatstheaters ent¬
schlossen , sie am Sonntag . 2. September , abends 20 Uhr , zu
wiederholen .

Aulounfall des Sberpröfidenlen von Sstpreußen
im Schwsrzwnld

Frendenstadt , 30. Aug . Von einem glücklicherweise noch
glimpflich vorübergegangenen Autounfall wurde Dienstag
nachmittag der Oberpräsiöent von Ostpreußen , Pg . Koch ,auf einer Ferienfahrt durch den Schwarzwalö zwischen Freu¬
denstadt und Tornstetten betroffen . Der von einem Kon -
trollchauffeur gesteuerte Merceöeswagen , in dem sich der
Oberpräsident befand um nach Vaöenweiler zu fahren ,wurde von einem aus Richtung Frcudenstaöt kommenden ,mit fünf Personen besetzten Kraftwagen eines Metzrnger
Seifenfabrikanten gestreisi . Beide große Wagen wurden an
den Achten so schwer beschädigt, daß sie abgeschleppt werden
mußten . Wie verlautet , hielt der Wagen öes Seifcnfabri -
kanten nicht genügend die rechte Straßenseite inne . Perso¬
nen wurden bei dem Zusammenstoß glücklicherweise nicht
verletzt .

Keine Verpflichtung zu sröherem Ladenschluß.
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels hatte

den Reichsarbeitsminister darauf hingcwiefen , daß in verschie¬
denen Orten versucht werde, den Einzelhandel zu einem früheren
als dem gesetzlich zulässigen Ladenschluß zu bestimmen . Teil¬
weise seien dabei Mittel angewandt worden, die den Eindruck
erwecken konnten , als handele es sich um für ihn verbindliche
Regelungen . Die Hauptgemeinschaft hatte daher um eindeutige
Bestätigung der Tatsache gebeten , daß ein früherer als der
jetzt zugelassene 7 Uhrladenschlutz dem einzelnen Geschäftsmann
nicht durch Verfügungen oder Vereinbarungen vorgeschrieben wer¬
den könne , sondern in seinem freien Ermessen liege .

Der Reichsarbeitsminister hat , wie das NDZ . meldet, der
Hauptgemeinschaft bestätigt, daß eine Verpflichtung des Einzel¬
händlers zu einem früheren als dem gesetzlich vorgeschriebenen
Ladenschluß nicht besteht , sondern nur durch formelle Aenderung
der gesetzlichen Vorschriften begründet werden könnte.

Nachdem jetzt in dem Mitteilungsblatt einer an der Laden-
schlutzfrage interessierten Organisation die Ueberzeugung geäußertwurde , daß die Versuche mit dem 6 -Uhr-Landenschluß die Probe
ausgezeichnet bestehen und daß daher in einiger Zeit der La¬
denschluß für das ganze Reich vorgelegt werden könne, nimmt
die Hauptgcmcinschaft des Einzelhandels noch besonders Stellung
zu dieser Frage . Sie meint, wenn dem Frühschluß an einigen
Orten solche vorgefaßten Absichten zugrunde lägen, dann müsse
die Hauptgemcinschaft freilich dem Einzelhandel von der Fort¬
setzung dieser Versuche abratcn . Dann handle es sich nämlich
nicht mehr um eine vorurteilsfreie Prüfung , sondern eher um
das Bestreben , „ vollendete Tatsachen" zu schaffen . Ausführlich
wird dann dargclegt , daß die Ladenzeiten des Einzelhänlcrs
auch die Pflicht enthielten, allen Bcvölkcrungskreiscn ausret -

Seutsche Gedenktage '
„Gab es nicht weit früher Menschen als

Könige , weit früher Bauern als Edelleute ?"
Karl Jul . Weber .

Was geschah heute -
1033 Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg , der bis

zum 3. Septbr . anöauerte . 335 000 SA -Männer nah¬men daran teil .
1030 Der letzte französische Soldat verläßt deutsches Gebiet .1028 Franz v Stuck , Maler und Bildhauer , starb in

München .
1024 Unterzeichnung des Londoner Reparationsabkommens .1915 Groöno genommen .
1884 Gründung deutscher Kolonien .
1870 Schlacht bei Beaumont .
1844 Der Geograph Friedrich Ratzel in Karlsruhe (Ba¬

den ) geboren .

heule vor 20 Zähren
30 . August 1014 : Die Schlacht in Galizien .

Aus Wien wird gemeldet : Die Schlachten auf dem russi¬
schen Kriegsschauplätze dauern mit ungeminderter Heftigkeit
fort . Oestlich unserer trotz mehrfach befestigter Stellungen
öes Feindes unaufhaltsam gegen Lublin vordringenden
Armee Dank ! hatten unsere zwischen Bug und Wieprz vor¬
geführten Kräfte am 26. August den Angriff auf die aus
dem Raume von Cholm entgegengerückte starke russischeArmee begonnen . Hierauf entwickelten sich nach ödr Schlachtbei Krasnik weitere hartnäckige , für unsere angriffsfreudi¬
gen Truppen siegreich verlaufende Kämpfe bei Zamose , so¬wie nördlich und östlich von Tomaszow . in die am 28 . Augustaus dem Raume von Belz eine nun gleichfalls auf russi¬
schem Boden vordringenöe Gruppe unserer Streitkräfte er¬
folgreich eingriff . In diesen Kämpfen wurden ebenso wie
in den Schlachten bei Krasnik Tausende von Gefangenen
gemacht. In Oit -Galizien behaupten sich unsere Truppenmit hervorragender Bravour und Zähigkeit . Auf dem süd¬
lichen Kriegsschauplätze haben in letzterer Zeit keine nen¬
nenswerten Kämpfe stattgefunöen . Der Stellvertreter des
Chef des Generalstabes : von Hofer , Generalmajor .

chende Gelegenheit zum Einkauf zu bieten und daß die Kauf¬
gewohnheiten örtlich und sachlich verschieden seien .

Weißt Äu, deutscher Mann und Du,
deutsche Frau?

1 . daß die Landwirtschaft an der Saar für mehr als
100 Millionen Mark jährlich Werte erzeugt und daß das
Saargebiet sich — trotz einer vielfältigen und bedeutenden
Industrie . Gruben , Hütten , Glaswerke und anderer Unter¬
nehmen — für 300 Tage im Jahr selbst ernähren kann ?

2. daß seit bet Abtrennung vom Saarland jährlich 4
Millionen Tonnen Kohlen weniger nach dem Reich ausge¬
führt werden konnten , weil die Zölle die Kohlen unrenta¬
bel machten , und daß Frankreich — das den Saarländern
ein Leben in Wohlfahrt und wirtschaftlichem Gedeihen ver¬
sprochen hatte — nur etwa 2 Millillonen Tonnen Kohleabnimmt , weil es selbst in seiner eigenen Kohle erstickt?

3 . daß französische Gruben auf französischem Hoheits¬
gebiet unter der Saargrenze hinweg seit Jahren aus saar¬
ländischem Boden Kohle holen und daß die Regierungs¬
kommission dielen Zustand sogar vertraglich gutgeheitzen
hat ? Die französischen Schächte stehen 2—6 Meter von der
Grenze ab und die Saarländer diesseits der Grenze sindarbeitlos und wissen nicht, wovon sie ihr karges Leben be¬
streiten sollen !

4. daß das Saarland seit mehr als 250 Jahren immer
die Sehnsucht Frankreichs war und seitdem dreimal besetztwurde ? Dreimal aber auch mußte Frankreich das Saar¬
gebiet herausgeben , weil in allen Abstimmungen die Be¬
völkerung sich immer für Deutschland entichied. 1798 stimm¬
ten nur 4 Prozent für Frankreich !

5. daß im Saargebiet rund 800 Emigranten wohnen , die
sich als „Wahrer der Belange " des Saarvolks aufspielenund darin von marxistischer und jüdischer und französischerSeite fleißig unterstützt werden , und daß das Saarvolk nur
eine Interessenvertretung kennt , die „Deutsche Front ", die
von 456 000 Abstimmungsberechtigten rund 455 000 Männer
und Frauen erfaßt ?

Au« Nah und Fern.
Sinsheim , den 30 . August.

* Niemand ohne Saar -Plakette ! Zur Zeit werden allerorts
Saarplaketten verkauft . Sie zeigt dem Saarland , daß unsere Herzen
ihm in Treue zuschiagen. Sie zeigt der Welt , daß alle Deutschenmit dem Führer einig gehen in dem Wollen, daß mit der deutschen
Saar kein politisches Echachergeschäftgetrieben werden darf. 95,7 .Prozentaller Stimmberechtigten an der Saar reichen dir , Volksgenosse , die
Hand zum Schwur der Treue und zum Dank für diese sichtbaren
Zeichen deiner Verbundenheit mit ihrem Kampf. Am Abstimmungs¬
tag, deck 13 . Januar 1935 , dem Tag der Wiedervereinigung der
Saardevölkerung mit uns und dem Reich , soll sie von allen Deutschen
getragen werden .

* Sonntagskarten zum Pioniertag . Zum Deutschen Pionier¬
tag in Heidelberg vom l . bis 3 . September geben die Bahn¬
höfe im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe , außerdem
noch die Bahnhöfe im Umkreis von 100 Km. um Heidelberg
gegen Vorzcigen des Festabzeichens Sonntagsrückfahrkarten (auchBlanko ) mit verlängerter Geltungsdauer nach Heidelberg aus .Die Karten gelten zur Hinfahrt vom Freitag , den 31 . August8 Uhr bis Sonntag , den 2. September 24 Uhr zur Rückfahrtvom Samstag , den 1 . Sept . 12 Uhr bis Dienstag , den 4-
Sept . 24 Uhr ( spätester Antritt der Rückfahrt .)

c/ Reue Jrigendherberg : in Nordbaden . Seit Jahren be¬
müht man sich , in Ladenburg um die Errichtung einer Jugend¬
herberge, die in der vielbesuchten alten Neckarstadt längst zurNotwendigkeit geworden war , doch immer ohne Erfolg . Nun
wurde das Haus der ehemaligen Altdeutschen Trinkstube als
geeignet befunden und für die baldige Benützung eingerichtet.
Diese Herberge ist im Sommer und Winter bewohnbar und wird

> etwa 40 Schlafstellen, tm Notfall sogar 70 , enthalten , mit ge -
trennleu Schlafräumen für Buben und Mädels . Der Tages¬raum ist besonders behaglich . Die geräumige Küche ist in einem

i Sonderbau untergebracht, wo sich auch zwei Räume mit Wasch-und Brauseeinrichtungen befinden. Ein gedeckter Platz für Fahr¬räder ist im Hof eingerichtet . Die schöne Jugendherberge wird am3 . September feierlich eingeweiht . Man erwartet hierzu den
Inspekteur des Iugendherbergwesens im Obcrgebict Süd der
HI , Obcrbanniührer Baur , dem die Jugendherbergen der GaueBaden , Württemberg und Bayern unterstehen.

* 3-Markfiücke in den Heimsparkassen nicht vergessen !
Durch Verordnung des Reichsfinanzministers vom 6. Iuii sind die3 -Markstückc mit Wirkung vom 1 . Oktober 1934 ab außerKurs gesetzt. Es empfiehlt sich deshalb, Heimsparkaffen, deren
Inhalt nicht genau bekannt ist , vorher an den '

Sparkassen¬schaltern leeren zu lassen .* Der Kraftfahrzeugbestand im Deutschen Reich am 1 . Juli1934 . Die Zählung der Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich aml . Juli 1934 hat folgenden Bestand an im Verkehr befindlichenund vorübergehend abgemeldeten Kraftfahrzeugen (zusammen-
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genommen) ergeben: 983994 Krafträder ( im Vorjahr 896 000 ),
darunter 542 827 Kleinkrafträder ; 674 523 Personenkraftwagen
(58Cf987) , 191 715 Lastkraftwagen ( 174 169) , 31970 Zugmaschinen
(28683) und 5430 sonstige Kraftfahrzeuge (5080 ) . Sämtliche
Fahrzeuggattungen hatten eine Bestandszunahme gegenüber dem
Vorjahr aufzuweisen: diese betrug bei den Krafträdern 9,8 Pro¬
zent, bei den Personenwagen 16,1 Prozent , den Lastkraftwagen
10,1 Prozent und den Zugmaschinen 11,5 Prozent .

x Frachtverbillignugszuschnffe für He« , Stroh »«d Streu¬
mittel erschöpft. Die Geldmittel , die nach der Bekanntma¬
chung vom 9. Juli 1934 als Frachtverbilligungszuschüffe für
Heu , Stroh und Streumittel für die durch Trockenheit be¬
sonders betroffenen Gebiete zur Verfügung stehen, find er¬
schöpft Da weitere Mittel hierfür vorläufig nicht bereitge¬
stellt werden können , wird ersucht , von der Einreichung wei¬
terer Anträge auf Gewährung von Frachtverbilligungszu -
schüssen abzusehen .

# Daisbach» 28 . Aug . (Obstversteigerung.) Unter zahlreicher
Beteiligung auswärtiger Liebhaber fand gestern die Versteigerung
des Gemeindeobstes statt : sie hatte ein befriedigendes Ergebnis .
Daneben wurden auch private Obstverkäufe getätigt .

% Neckarbischofsheim , 28 , Aug. (NS -Frauenschaft .) In der
NS -Frauenschaft verlebten wir am Sonntagnachmittag frohe
Stunden . Bei ernster schulender Arbeit saßen wir an unseren
Gemeinschaftsabenden schon oft in den lVa Jahren unseres Be¬
stehens beisammen. Dieser Nachmittag war der Freude gewidmet,
er zeigte uns , daß wir auch bei vergnügtem Treffen Kulturarbeit
leisten können. Nach kurzem Willkommengruß der Frauen -
schaftsleiterin. einem launigen Einführungslied der eingeladenen
Mädels aus dem FAD . , waren wir schon in fröylicher Stimmung .
Der Blumenschmuck aus unseren Gärten verbreitete deutsche
Sommerpracht über die Tische . Unsere Iungmädels zeigten ans
in ihren Reigen volkstümliche Tanzweisen , Gedichte in Pfäl¬
zer Mundart sorgten für den Humor , dazwischen lauschten wir
unbekannteren deutschen Volksliedern der FAD -Mädels .

I Neckarbischofsheim , 29 . Aug. Straßenbaumeister August
Leucht in Neckarbischossheim wurde zum Bauinspektor ernannt .
— Wegen leidender Gesundheit wurde Straßeawärter Heinrich
Zeller in Neckarbischofsheim in den Ruhestand versetzt.

ö Siegelsbach, 30 . Aug . (60 . Geburtstag .) Heute vollendet
der Seelsorger unserer evang . Gemeinde Herr Dekan und Pfar¬
rer Ernst Weigele sein 60 . Lebensjahr . Seit dem Jahre 1911
leitet er das kirchliche Leben unserer Gemeinde und führte
es mit starker Hand durch gute aber auch durch harte und schwere
Jahre . Fm Jahre 1921 berief ihn das Vertrauen der Kirchen¬
gemeinden in die Führung des Dekanates . Beide Aemter führte
er mit der ihm eigenen Gewissenhaftigkeit und Treue . Seine
eigene Gemeinde und der ganze Kirchenbezirk nimmt freudig
Anteil an seinem Geburtstage und wünscht ihm noch manches
Fahr in guter Gesundheit und Rüstigkeit für sein Amt und
Leben .

t Bad Rappeuau , 29 . August. (Altertümlicher Fund .) Bei den
Ausschachtungsarbeiten am Neubau Veith - Engert im Bandgarten
wurde erneut ein mittelalterlicher Töpferosen angeschnitten. Derselbe
enthielt die Trümmer von 2—3 großen Gefäßen, die als Töpferzeichen
ein sog. Radkreuz aufweisen . — Sowohl das Radkreuz als auch das
Hammerkreuzähnliche Topssiegel des anderen Töpferofens wurden , wie
aus einem Artikel von Alfons Beck in der „ Badischen Heimat,,
(1930 ) hervorgeht , bereits auch auf Scherben , die bei Grabungen in
Konstanz gefunden wurden, festgestellt. Es wird nun interessant sein
die Zusammenhänge der Konstanzer mit den Bad Rappenauer Funden
zu klären . Eine wertvolle Bereicherung unseres Heimatmuseums ist
rin farbenreicher fränkischer Schrank aus dem Besitz des Herrn Hch .
Hahner im Oberdorf Vielleicht finden sich noch Tischgestelle und Stühle
auf Bad Rappenauer Speichern,sodaß an die Zusammenstellung einer
altfränkischen Stube gedacht werden kann .

t Sulzfeld , 28 . Aug. (Verschiedenes . ) Gestern Abend fand
im Rathaussaal eine Versammlung der NS -Bauernschaft statt ,
in der verschiedene landw . Fragen behandelt wurden. — 3m
Laufe des heutigen Tages erfolgte eine gründliche Ausbesserung
der Hauptstraße unseres Ortes . — Man kann oie Wahrnehmung
machen , daß heuer frühzeitig die Obsternte eingesetzt hat . Wenn
auch dieses Jahr allgemein die Reife früher eintritt , so kann
doch auf der anderen Seite nicht verhehlt werden, daß das Obst
durch ein längeres Hängenlassen erheblich an Qualität gewinnen
würde. - * :4*i 3

= Hmrenberg , 29 . Aug . (Eine soziale Tat !) Die Arbeiter
der Firma Friedrich Erhard Leimen brachten durch eine Samm¬
lung innerhalb des Betriebes den Betrag von 81 Mark auf .
Damit wurde es den 3 ältesten Betriebsangehörigen möglich
gemacht , die Fahr « nach Oberbayern mit der NSG „Kraft durch
Freude " mitzumachen .

Heidelberg , 28 . August. (Wildweststück in Heidelberg .) In
der vergangenen Nacht erschien kurz nach 24 Uhr in einem Hotel¬
restaurant unweit des Hauptbahnhofs ein Mann im Alter von 30—
35 Jahren , der sich an einen Kellner mit der Bitte wandte , ihm ei¬
nen 100 Markschein zu wechseln. Während der Kellner dieses ver¬
suchte und noch einen anderen Kellner herbeirief , entriß ihm der un¬
bekannte 140 Mk . die er gerade in der Hand hielt, drohte mit Er¬
schießen und sprang auf die Straße , wo er ein Fahrrad bestieg und
damit entkam . Der Täter ist südländ. Typs , spricht hochdeutsch , ist
1,70 bis 1,75 Meter groß , hat blasses , schmales Gesicht (verlebt ) ,
dunkelblondes, zurückgekämmtes Haar . Er trug entweder blaugiauen
oder sonstwie dunkelgrauen Anzug und braune Halbschuhe .

- Heidelberg , 29 . August. (Tödlicher Sturz .) Ein 52 jähriger
Einwohner aus Kirchheim , August Kühni , glitt gestern nachmittag
beim Arbeiten von seinem Heuboden in der Scheune und wurde schwer
verletzt. Mit einem Sanitätsauto wurde der Verunglückte in die
Klinik eingeliefert , wo er den schweren Verletzungen erlegen ist .

--- Wiesenbach-Langenzell , 29 . August . (Landwirte prüft die
Auszüge !) Dieser Tage riß beim Strohaufziehen im Langenzeller Hof
das Seil . Der landwirtschaftliche Helfer Hans Neureuther von Wiesen¬
dach kam unter einen Zentner schweren, herunter stürzenden Stroh -
dund und trug infolde des Sturzes so schwere Verletzungen davon ,
daß er in die Klinik gebracht werden mußte .

— Walldorf , 29 . Aug . (Von der Landwirtschaft. ) In hie¬
siger Gemeinde ist die Hopfen - und Tabakernte in vollem Gange.
Während der Tabak eine gute Ernte verspricht , ist dies beim
Hopfen nur teilweise der Fall . Denn hier hat die lange
Trockenheit .in einzelnen Lagen sehr viel Schaden angerichtet.
Die übrigen Feldfrüchte stehen sehr schön und ist eine gute Ernte
zu erwarten . die Wiesen haben sich gut erholt, so daß
'auch hier eine gute Oehmdernte teilweiie die große ^ utternot
behebt. Die Obstbäume zeigen durchweg einen guten Behang.

^ Plankstaot , 29 . Aug . (Einbruch. Heute nacht wurde
bei einem hiesigen Einwohner ein Einbruch verübt , bei dem ein
Fahrrad und zwei Fahrradlampen gestohlen wurden.

= Oftersheim , 29 . Aug . (a- cstgenommen ) wurde gestern
ein junger Mann , hier, der sich an einem schulpflichtigen Mäd¬
chen vergangen hat . c.

--- Tberbach, 28 . Aug. (Kuckv.cksmarkt.) Der 6 . Eberbacher
Kuckucksmarkt, der durch die , mit ihm verbundenen Ausstel¬
lungen und landwirtschaftlichen Veranstaltungen neben der Er¬
haltung auch oer Föiüerung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Stadt und Lano dient , erhielt durch den Besuch des Reichs¬
statthalters und eine große Bauernkundgebung mit der Weihe
von 86 Bauern ^chaftsfahnen eine besondere Note . Samstag
nachmittag traf Reichsstatthalter Robert Wagner ein . Anschlie-
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ßend fand vor dem großen Ausstellungszelt die feierliche Eröff¬
nung des Marktes statt . Mit dem Wunsch , daß die Tage des
Kuckucksmarktes zu einem wirtschaftlichen Erfolg im Neckartal
beitragen möchten , eröffnete der Reichsstatthalter den Markt .
Am Sonntag vormittag fand eine Versammlung der Onsbauern -
führer der Kreise Heidelberg und Mosbach statt , wobei der
Landesobmann der Landesbauernschaft Baden Engler -Füßlin und
Hauptamtslciter Dr . Stumpf über die Richtlinien der land¬
wirtschaftlichen Organisation , Preisgestaltung und weltanschauliche
Schulung des Bauern sprachen . Dann marschierten die 86
Bauernschafttfahnen auf : im Festzelt nahm der Landesobmann
die Weihe vor.

— Birkenau bei Wcinheim, 28 . August . ( Frecher Einbruch .)
Ein bis jetzt unbekannter Täter drang dieser Tage durch den Garten
in ein Anwesen in der Adolf-Hitler- Straße ein und gelangte in das
Ladengeschäft. Aus der Ladenkasse stahl er einen Geldbetrag von

26 RM . : außerdem ließ er Waren , hauptsächlich Wollsachen , im Werte,
von rund 200 Reichsmark mitgehen .

Mannheim , 30. August . ( Ein Mannheimer Teilnehmer am
Europa -Rundflug ) . An dem Europa -Rundftug 1934, der von
Polen in der Zeit vom 29. August bis 15 . September aus¬
gerichtet wird , nimmt auch der 30 Jahre alte Mannheimer
Pilot Walter Bayer aus einer Fieseler - Maichine teil . Seit
vier Jahren ist Bayer bei der Luft -Hansa tätig , nachdem er
zuvor drei Jahre für die Deutsche Verkehrsfliegerschule ge¬
wirkt hatte . Bayer war es auch, der die Blitzstrecke Berlin -
Frankfurt - Köln - Hamburg - Berlin mit einer schnellen
Seinkel -Maschine eröffnete .

Ofseuburg » 30 . Aug . (Ein Kommunistcnprozeß . ) Bei der
außerordentlichen Sitzung der Großen Strafkammer des
Landgerichts Offenburg hatten sich zwölf Angeklagte wegen
illegaler kommunistischer Betätigung zu verantworten . Sie
hatten zu einer Zeit , als die KPD bereits verboten war ,
durch den als Kurier bekannten Mathias Fix aus Haslach
die Verbindung mit der gesetzwidrig fortgeführten Organi¬
sation der KPD . aufrecht erhalten , insbesondere an Fix
oder dessen Ehefrau für die Parteikaffe noch Gelder gezahlt
oder abgeliefert . Keiner der Angeklagten war geständig ,
obwohl festgestellt wurde , daß tatsächlich in dieser Zeit noch
Beiträge für die illegale KPD . von den Angeklagten be¬
zahlt worden sind und sie auch zum Teil getarnte Beitrags¬
marken empfangen haben . Die zwei Hauptangeklagten
Hans Schmider aus Lehengericht und Michael Mandl aus
Hornberg erhielten je zehn Monate Gefängnis , die Ehe¬
frau Maria Mandl acht Monate Gefängnis . Gegen die
übrigen Angeklagten wurde das Verfahren gemäß dem
Straffreiheitsgesetz vom 7. August 1934 eingestellt , da für
sie die Mindeststrafe von sechs Monaten angesetzt wurde .

Triberg , 30 . Aug . Ein schweres Unglück ereignete sich
in Schonachbach unterhalb des Sägewerks Finkbeiner &
Klumpp . Ein von Hornberg kommender Motorradfahrer
wollte einem entgegenkommenden Lastwagen ausweichen ,
fuhr dabei zu weit rechts , kam zu Fall und die Sozius¬
fahrerin , Frau Frida Ketterer von hier , wurde vor einen
ebenfalls von Hornberg kommenden Lastwagen geworfen ,
der über sie hinwegfuhr . Die Schwerverletzte liegt mit
einem schweren Schädelbruch hoffnungslos darnieder .

Villiuge « , 30. Aug . (Selbstmord .) Im Alter von 22
Jahren ist der ledige Kraftwagenführer Albert Elsäffer von
hier freiwillig in den Tod gegangen . Nachdem er schon acht
Tage vermißt war , wurde er Dienstag morgen von Wald¬
aufsehern abseits der Straße im Walde von Unterkirnach
im Kraftwagen sitzend tot aufgefunden . Seit dem 20. August
war der junge Mann mit dem Kraftwagen weg und alle
Nachforschungen nach seinem Verbleiben waren bisher er¬
folglos geblieben . Durch einen Schlauch hatte Elsäffer die
Auspuffgase « t das Innere des Wagens gelaffen und so
durch Gasvergiftung seinem jungen Leben ein vorzeitiges
Ende bereitet .

Eschvach bei Donaueschingen , 30. Aug . (Landwirtschaft¬
liches Anwesen eingeäschert .) Dienstag abend brach aus
unbekannter Ursache im Anwesen des Landwirts Josef
Meister ein Brand aus , während fast sämtliche Be¬
wohner des Ortes auf dem Felde beschäftigt waren . Das
Feuer griff sofort auf das Oekonomiegebäude und das an¬
gebaute leerstehende Wohnhaus des Meister über . Obwohl
die Feuerwehr bald zur Stelle war , brannte alles bis auf
den Grund nieder . Während das lebende Inventar ge¬
rettet werden konnte , wurde das tote Inventar , insbesondere
Ernte - und Futtervorräte ein Opfer der Flammen . Der
Schaben ist beträchtlich .

Emmeudiuge « , 30 . Aug . (Ein rabiate Frau ! ) Zum zwei¬
tenmal innerhalb etwa Jahresfrist warf hier die geschie¬
dene Frau eines Geschäftsmannes dem früheren Ehemann
mit Steinen die großen Schaufenster im Werte von 600
RM . ein .

Jfteiu . 30. Aug . Ein Opferstockdieb treibt augenblicklich
hier sein Unwesen . Der Opserstock in der St . Vituskapelle
ist schon wieder aufgebrochen worden . Da dies innerhalb
turzer Zeit des öfteren geschehen ist . dürfte es sich stets um
den gleichen Täter handeln .

Fahrua « , 30 . Aug . (Unbeaufsichtigtes Kind .) In einem
unbewachten Augenblick stürzte das zwei Jahre alte Kind
des Bäckers Sigmund Werner aus dem Fenster des
dritten Stockwerks und blieb schwer verletzt liegen .

Laufenburg (Baden ) , 30 . August . (Urgeschichtliche Entbek -
kungen ) . Auf der oberen Sitt im Bereich der römischen Ru¬
inen und auf dem Siedlungsgelände des Oeschgerfeldes
wurden Kulturschichten aus der jüngeren Steinzeit festge¬
stellt, zahlreiche Funde an Steinwerkzeugen wurden bereits
gemacht. Man nimmt an . daß der nordwestlich der Stadt
Hinziehende Höhenrücken eine umfangreiche Siedlung aus
der neolithischen Periode der Urzeit war , die bis über 1500
Jahre v . Ehr . zurückgreift .

Geisiugen , 30 . Aug . (Ballonlandung .) Am Sonntag¬
mittag gegen 12 Uhr landete in der Nähe von Geisingen
ein bemannter Freiballon . Der Ballon hatte am Samstag¬
mittag Augsburg verlassen und wollte eigentlich in Rott¬
weil landen . Trotz harten Aufschlagens blieben die In¬
strumente intakt und auch die vierköpfige Besatzung hat
keinerlei Schaden erlitten . Innerhalb von zwei Stunden
waren Hülle und Korb abmontiert und wurden mit der
Bahn nach Augsburg zurückgeschickt . Die größte Höhe , die
der Ballon auf seiner Fahrt erreichte , war 2000 Meter .

Marktberichte.
Sinsheimer Wochenmarkt vom 30. August.

Stangenbohnen 20 Pfg . , Schlangengurken 10, Essiggurken 100 Stück
65 , Weißkraut 18 , Rotkraut 20 , Wirsing 15, Blumenkohl ( Stück) 30 ,
Sauerkraut 20, Endiviensalat ( Stück) 10, Roterüben 10, Gelbe -
rüden 10 , Tomaten 10 , Zwetschgen 10 , Tafeläpfel 10.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 28. August : Der
heutige Mannheimer Grotzviehmarkt hatte einen Auftrieb
von 225 Farren , 285 Ochsen, 438 Rinder , 441 Kühe , zusam¬
men 1319 Stück aufzuweisen . Das Geschäft verlies mittel¬
mäßig , wobei auch heute wieder gute Qualitätstiere sehr ge¬
fragt lagen . Höchstnotiz für Ochsen 30—33 , für Rinder 32
bis 34. Am Kälbermarkt kam infolge des hohen Auftriebes
von 996 Tieren nur ein mittelmäßiges Geschäft zustande . Die
Preise gingen durchweg um einen Pfennig zurück. Höchst¬
notiz 41—45 . langsamer Marktverkauf , geräumt . Am
Schweinemarkt gestaltete sich bei einem Auftrieb von 2526
Tieren des Geschäft lebhaft . Tie Kommiffion setzte auf
Grund der Schlußscheine den Höchstpreis auf 53 Pfg . fest , der
Markt wurde geräumt .

Schweiuemarkt i» Kandcrn a« 28. August . Der Schweinemarkt
war befahren mit 68 Milch, und einem Läuferschwein. Gelöst wur»
den für Milchschweine vier Wochen alt 18 , 22—25 RM per Paar .
Das Läuferschwein wurde zu 30 RM verkauft. Bei einem Absatz
von ungefähr einem Drittel war der Geichäslsgana schlecht.

Radio - Vrogramm
Freitag , den 31 . August.

Deutschlandsenoer. 5 .45 : Für die Landwirtschaft. 5 .50 : Wie¬
derholung der wichtigsten Abendnachrichten. 6 : Gymnastik. 6 .15 :
Tagesspruch. 6 .20 : Morgenmusik . 7 : Nachrichten . 8.45 : Leibes¬
übung für die Frau . 9 : Erntelieder . 9 .40 : Aus „Der Wahrheit
bunte Erdenkleidcr "

. 10 : Nachrichten. 10 . 10 : In der Küche !.
10 .50 : Spielturnen im Kindergarten . 11 .55 : Für die Land¬
wirtschaft. 12 . Mittagskonzcrt . 13 : Auf der Sennhütte . 13 .45 :
Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Kleines Tanz -Intermezzo.
15.40 : Fürs deutsche Mädel . 16 : Desperkonzert. 17 .30 : Bücher¬
stunde . 17.45 : Ein Reise- und Weltbild . 18 . 10 : Romant . Kam¬
mermusik. 18 .55 : Das Gedicht. 19 : Die Arbeit der Reichs¬
theater . 19 . 15 : Funkbericht . 19.30 : An der Kulturgrenze oes
Nordens . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 .05 :
Orchesterkonzert. 22 : Politisch . Kurzbericht. 22 . 10 : Nachrichten ,
Sport . 22 .30 : Der Kampf der Motorräder in Partenkirchen .
23 : Nachtmupk .

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral .
5 .50 : Gymnastik . 6 . 15 : Schallplatten . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 :
Schallplatten . 7 .25 : Bunte Konzertstunde. 8 .15 : Gymnastik . 9 :
Frauenfunk . 10 : Nachrichten. 10.10 : Liederstunde . 10.35 : Un¬
terhaltungsmusik . 11 : Schallplatten . 11 .25 : Werbekonzert. 12 :
Mittagskonzert . 13 : Saardienst . 13.05 : Nachrichten . 13 .20 : Hoch¬
zeit machen , das ist wunderschön. 13 .50 : Nachrichten . 14 : Grüße ,
Grüße , alles Grüße . 15 . 15 : Die deutsche Sendung der Reichs¬
städte. 15 .30 : Sonate E -Moll . 16 : Nachmittagskonzert . 16 .15 :
Großer Preis von Baden -Baden . 17.30 : Biolinmusik . 18 : tzit-
lerjugendfunk . 18 .25 : Volksmusik . 19 : Pol . Kurzbericht. 19 .45 :
Bauernfunk . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 :
Schwarzwald o Heimat . 22 .20 : Nachrichten und Sport . 22 .45 :
Bunte Musik . 24 : Nachtmusik.

Reichsseuder München . 6 .30 : Morgengymnastik . . 6 .45 :
Schallplatten . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Bunte Konzertstunde.
9 .50 : Gymnastik für die Hausfrau . 10.55 : Nachrichten . 11 .30 :
Deutsche Reichspostreklame . 12 : Mittagskonzert . 13. 15 : Nach¬
richten . 13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nachrichten . 14 .20 : Autoren
des Reichssenders München . 14.50 : Stunde der Frau . 15 .30 :
Der Königstiger . 16 : Besperkonzert . 17 .30 : Alte und neue
Siedlungen im Moor . 17.50 : Liebe , Treue und Ehe. 18. 10 : Volk
und Schule. 18 .30 : Augsburger Wochenendausflug. 18 .50 : Land¬
wirtschaft. 19 : Deutsche Volkslieder und Tänze . 19 .45 : Poli¬
tischer Kurzbericht. 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde oer Nation .
21 : „ Das Spiel vom verlorenen Sohn "

. 22 : Nachrichten , Börse,
Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Vellerberichl
Wetter für Douuerstag uud Freitag .

Mitteleuropa liegt auf der Kreuzungslinie zweier Hoch¬
sruckfelder . die mit ihrem Kern über Skandinavien und
über Frankreich liegen , und zweier Tieidruckgebitee , die
ihren Mittelpunkt über England und im Mittelmeer haben .
Bei dieser unregelmäßigen Luftdruckverteilung ist für Don¬
nerstag und Freitag Fortdauer des vielfach bewölkten , un¬
beständigen , aber warmen Wetters zu erwarten .

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

BD3M , Ring Sinsheim . Am Sonntag , den 2. September,
vormittags halb 9 Uhr findet in Sinsheim eine Fllhrerinnenbefprechung
der Gruppen- , Schar- und Schaftführerinnen statt . Treffpunkt: Robert
Wagnerplatz. Die Ringführerin der FM : E . Geiß .

NSLB » Kreis Sinsheim . Am Samstag , den 1 . September1934
14 Uhr findet im „ Löwen " in Sinsheim die fällige Kreistagung statt ,
Lieder : Folge 3 und 7. Thema des Tages : Dom Typus des deut¬
schen Bolkslehrers , Redner Pg . Hauptlehrer Weißer. Erscheinen ist
Pflicht. Zimber , Kreisobmann.
An die Ortsamtsleiter der DAF » Kreis Sinsheim . Ich muß inner
halb 4 Tagen Namen , sowie Geburtsdatum der Kameraden wiffen,
denen die Geschäfte des Ortsjugcndwalters übertragen wurden , bezw.
übertragen werden . Ich mache auf die verschiedenen Rundschreiben
betr . obiger Angelegenheit aufmerksam. Das Versäumte muß inner¬
halb 4 Tagen nachgeholt werden . E . Maier , Kreisjugendwalter.

Bekanntmachung des Kreisbauernführers
Regelung des Absatzes von Kartoffeln . Auf Anordnung der

Landesdauernschaft Baden , Hauptabteilung 2 , wurden die Kartoffel -
preise ab Erzeuger wie folgt bis auf weiteres festgesetzt .

Für die geringstbewertete Sorte (weißfleischige, rotschalige Witt¬
schaftskartoffeln ) 2,70 RM . ,fllr gelbfleischige runde Kartoffel 3,10 RM .
und für gelbfleischige lange Kartoffel (Nierenform, Salat und Brat -
kattoffel) 3,30 RM . der Zentner.

Der Kreisbauernführcr Holdermann .

Bezirksverireler gefudit
für den „ MIRAKEL“ - SCHUHABSATZ

weltpatentiert ! auswechselbar !
ein neuer , aufsehenerregender Artikel f. d . Schuhbranche (nur
an Schuhmachereien verkäuflich) werden redegew. Herren m .
Ueberzeugungsgabe gesucht , die den provisionsweisenVertrieb
bezirksweise übernehmen . Für gröB. Bez . Motorrad od . Kraft¬
wagen erfordert . Ausbaufähige , glänzende Existenzmöglichkeit
ohne Kapitalaufwand . Ausführl . Bewerbung m . Ang. seither.
Tätigk ., Alter etc. u . Ang. v. Referenzen sof. an : E . Drinmljerg ,

Mannheim , Rieh . Wagnersir. 30, Tel. 44350.
Bei Anfragen Rückporto erbeten .

Deutsche Märkenlmtter pfd . t .56
DsJittcher Münsterfc . u ?fd . . .y

45 v. H. Fett i . T.
Schweizern i 4 ?fd . . .25, - .28

45 v. H . Fett i . T.
Camembert Schachtei - .20

50 v. H . Fett i. T.
Rsffltdosrküeca. 200 gr. st . -.24

20 v. H. Fett i. T.
Allg. Stinpkäte pfd . -ji

20 v. H. Fett i. T.

Stoßes Lager in
Linoleum u . Stragula
wi» Läufer, Teppiche, Vorlage «»
Bodenbelag, Tlsoh- u. MöbnlbfUS,
■ln alten Hauptgrößen n. Brettaai
L E. Speiser A

Slnslwin .

Es ist nicht wahr ,Es ist nicht wahr ,
daß man durch Nichtinserieren •
Geld erspart , Intertionsgeld 1
ist immer Erfolgsgeld

Prüfen Sie

Süsser APFELMOST
Liter - .20

3 % Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel

Sie werden finden , daß sich :
durch Anzeigenwerbung im
„Landboten « die Einnahen

erhöhen .

Hauptschristleiter : H . Becker : Stellvettretung : A. Hanert . Anzeigenteil A . Ho.urtt . DA. V1L 34. 1490. Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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